
Berlin. Allein in Deutschland werden
in der Humanmedizin jährlich rund
700 bis 800 Tonnen Antibiotika ver-
braucht. Zwar steht Deutschland im
internationalen Vergleich (2019 wur-
de ein Pro-Kopf-Verbrauch im ambu-
lanten Bereich von 11,4 DDD ermit-
telt) noch relativ gut da, gleichwohl
sehen Experten Optimierungspoten-
zial. „Eine umsichtige Verwendung
von Antibiotika und umfassende In-
fektionsprävention sind Eckpfeiler
der effektiven Vorbeugung gegen Re-
sistenzen“, heißt es denn auch in der
jüngst veröffentlichten Arbeitshilfe
für niedergelassene Ärztinnen und
Ärzte zur rationalen Verordnung von
Antibiotika.

Sie ist Bestandteil des Qualitätsin-
dikatoren-Systems für die ambulante
Versorgung (QISA), das der AOK-
Bundesverband gemeinsam mit dem
Göttinger Institut für angewandte
Qualitätsförderung und Forschung im
Gesundheitswesen (aQua) anbietet.
Der QISA-Band „Rationaler Antibioti-
kaeinsatz“ kann kostenfrei aus dem
Internet heruntergeladen werden. Er
soll besonders Hausärzten dabei hel-
fen, den Antibiotika-Einsatz auf ein
sinnvolles Maß zurückzufahren, um
der zunehmenden Bedrohung der öf-
fentlichen Gesundheit durch Antibio-
tika-Resistenzen zu begegnen.

Indikatoren basieren auf ARena
Die Inhalte des QISA-Bandes bauen
auf Erkenntnissen des Projektes „An-
tibiotika-Resistenzentwicklung nach-
haltig abwenden“ (ARena) auf. Die Ar-
beitshilfe umfasst zwölf Qualitätsin-
dikatoren, mit denen Ärzte den ratio-
nalen Einsatz von Antibiotika in ihrer
Praxis messen und bewerten können.
Ein Indikator ist zum Beispiel ein zu
hoher Anteil von Patienten mit be-
stimmten „unkomplizierten“ Infekti-
onen, bei denen ein Antibiotikum ver-
ordnet wird.

Veit Wambach hat sich viele Jahre
im ARena-Projekt engagiert, in das er
seine Erfahrung als Hausarzt und
Vorstand eines Gesundheitsnetzes
einbrachte. Unter anderem mit Bei-
trägen auf der Internetseite www.an-
tibiotika-alternativen.de klärt er da-
rüber auf, was bei einer unkomplizier-
ten Infektion zur Genesung beiträgt.
Aus dem Arbeitsalltag weiß er, dass ei-
ne Verordnung von Antibiotika
manchmal auch mit Sicherheitsden-
ken zu tun haben kann. „Manchmal
ist es eben auch eine Frage der Absi-
cherung. Je drastischer ein Patient
seine Beschwerden schildert, desto
eher ist man geneigt, zu stärkeren Me-
dikamenten zu greifen – auch, damit
sich der Patient ernst genommen
fühlt. Aktion zu zeigen, ist sicher ein
wichtiger Faktor. Die Erwartung ärzt-
lichen Agierens kann aber auch an-
ders erfüllt werden. Zum Beispiel, in-
dem der Arzt mehr kommuniziert
und den Patienten etwa ermuntert,
am nächsten oder übernächsten Tag

noch einmal in der Praxis anzurufen
und über seinen Zustand zu berich-
ten. Dann fühlen sich Patientinnen
auch durch den Rat, etwa bei einer
Harnwegsinfektion zu Hause zu blei-
ben, viel Tee zu trinken und Wärme
einzusetzen, ernst genommen“, erläu-
tert er. „Man kann auch übers Wo-
chenende ein Rezept mitgeben, aber
darauf hinweisen, dass die Einnahme
nur bei einer Verschlechterung des
Zustands angezeigt ist.“

Kommunikation und Interaktion
Insgesamt sei er im Lauf der Jahre in
seiner Arbeit immer stringenter ge-
worden, sagt Wambach. „Die Evidenz-
basierung ist für mich sehr wichtig.
Und dann ist natürlich die Kommuni-
kation und die Interaktion mit dem
Patienten das Zentrum ärztlichen
Tuns. Ich plane deshalb immer min-
destens eine Viertelstunde ein. Das
erscheint zunächst nicht besonders
wirtschaftlich, aber in manchen Ver-
trägen wird das durchaus honoriert.
Für mich als Hausarzt lohnt sich gute
Kommunikation zudem dadurch, dass
ich über Jahre ein gutes Vertrauens-
verhältnis zu meinen Patienten auf-
baue. Dann bleiben die Patienten der
Praxis auch treu. Große internationa-
le Studien zeigen auch, dass eine Vier-
telstunde sich positiv auf das Arzt-Pa-
tientenverhältnis auswirkt.“

Der QISA-Band richtet sich insbe-
sondere an Arztnetze, die mithilfe der
Indikatoren die Qualität innerhalb
des Netzes oder im Vergleich zu ande-
ren Netzen ermitteln können. „Unser
Ziel ist es, das Problembewusstsein
bei den Ärzten weiter zu erhöhen. Wir
müssen verhindern, dass unsere
stärksten Waffen im Kampf gegen
komplizierte Infektionen immer
stumpfer werden“, erläutert der Lei-
ter des Stabs Medizin im AOK-Bun-
desverband, Gerhard Schillinger.

Positiver Trend in der Pandemie
Dabei geht es auch um die Verord-
nung besonders risikoreicher Anti-
biotika wie der Fluorchinolone. Eine
aktuelle Auswertung auf Basis der
GKV-Abrechnungsdaten zeigt, dass es
hier – auch infolge der insgesamt zu-
rückgegangenen Antibiotika-Verord-
nungen während der Pandemie – ei-
nen positiven Trend gibt: Während
2018 noch etwa fünf Prozent der
GKV-Versicherten ein Fluorchino-
lon-Antibiotikum verordnet beka-

men, waren es 2019 noch 3,1 Prozent.
Im Pandemiejahr 2020 ging der An-
teil auf 2,3 Prozent zurück. „Trotz die-
ser deutlichen Reduktion gehören die
Fluorchinolone aber mit knapp 1,7
Millionen Verordnungen im vergan-
genen Jahr immer noch zu den häufig
verordneten Antibiotika, obwohl sie
ein erhöhtes Risiko für schwerwie-
gende Nebenwirkungen haben und zu
den Reserve-Antibiotika zählen“, so
Schillinger. Die Anwendung des QI-
SA-Indikators „Anteil der Verordnun-
gen von Fluorchinolonen“ soll dazu
beitragen, dass diese Medikamente
nur bei schwerwiegenden oder le-
bensbedrohlichen Infektionen ver-
ordnet werden, wenn es keine Alter-
nativen gibt oder sie als Mittel der
ersten Wahl gelten.

Vergleich in Arztnetzen
Der Allgemeinmediziner und Fach-
arzt für innere Medizin, Wolfgang
Blank, schätzt die Qualitätsindikato-
ren. „Ich finde, die QISA-Indikatoren
sind eine gute Sache, vor allem, weil
wir sie in den Qualitätszirkeln für un-
sere Arbeit nutzen können. In man-
chen Fällen würde ich mir allerdings
wünschen, dass wir die Ergebnisse
zeitnah und in kleineren Zeitabstän-
den bekommen, etwa alle drei Mona-
te. Im Grunde sollte das funktionie-
ren wie ein gutes Computerspiel, der
Ehrgeiz sollte geweckt werden. Das
funktioniert aber nur dann, wenn ich
auf die Ergebnisse bei den Indikato-
ren Einfluss nehmen kann. Es muss
also konkret und beeinflussbar sein
und ich muss die Ergebnisse meines
Handelns zeitnah sehen. Alles in al-
lem schätze ich aber an QISA die Mög-
lichkeit, allgemein Wissen über die
Arbeitsweise in den Arztnetzen zu-
sammenzubringen. Dazu gehört auch
der Austausch der verschiedenen
Arztnetze untereinander. Wir können
voneinander lernen und uns gegen-
seitig unterstützen. Schließlich muss
nicht jeder das Rad neu erfinden.“

Daneben verweist Blank darauf,
dass Antibiotika nicht nur Hausarzt-
praxen, sondern auch in anderen
Facharztpraxen, in Krankenhäusern
und zu einem nicht unerheblichen
Teil in der Tiermast eingesetzt wer-
den. „In unserem Praxisverbund ver-
suchen wir so wenig wie möglich Anti-
biotika zu verordnen und haben es in-
zwischen geschafft, mit 6,9 Prozent
deutlich weniger Antibiotika als der

Durchschnitt zu verordnen. Deshalb
frustriert es mich besonders, dass in
der Tiermast massiv Breitbandanti-
biotika eingesetzt und unreflektiert
wie Smarties verteilt werden.“

Die QISA-Qualitätsindikatoren
kommen bereits in zahlreichen Pro-
jekten zur Messung und Verbesserung
der ambulanten medizinischen Ver-
sorgung zur praktischen Anwendung.
So werden sie im bundesweiten
AOK-Projekt „Qualität in Arztnetzen
– Transparenz mit Routinedaten“
(QuATRo) verwendet, um die Versor-
gungsqualität der beteiligten Netze zu
messen und zu vergleichen. Aktuell
beteiligen sich insgesamt 43 Arztnet-
ze in neun Bundesländern am QuA-
TRo-Projekt, das seit dem Start 2013
ständig gewachsen ist. Sie erhalten
datenbasiertes Feedback zu den Er-
gebnissen des Netzes und der einzel-
nen Praxen, die sie für ihre Qualitäts-
arbeit nutzen können. „Auch ein neu-
er Indikator zur Antibiotika-Verord-
nung fließt schon in diese Arbeit ein“,
berichtet Schillinger. Die QISA-Indi-
katoren würden außerdem in der Ver-
sorgungsforschung oder zur Evaluati-
on von Versorgungsmodellen genutzt.

Das Qualitätsindikatorensystem
QISA ist das Produkt einer langjähri-
gen Zusammenarbeit zwischen dem
AOK-Bundesverband und dem aQua-
Institut. Seit 2009 sind über 170 Qua-
litätsindikatoren veröffentlicht wor-
den, die Qualität in der Arztpraxis
messbar machen und die Bewertung
der ambulanten Versorgung in ihrer
ganzen Breite ermöglichen.

Muss es das Antibiotika-Rezept sein?
Antibiotika-Resistenzen
stellen zunehmend ein Pro-
blem dar. Neben dem Ein-
satz in der Masttierhaltung
bleibt ein Knackpunkt die
Verordnungshäufigkeit in
der Humanmedizin. Eine
neue Arbeitshilfe soll Arzt-
praxen dabei unterstützen,
den Einsatz von Antibioti-
ka auf ein sinnvolles Maß
zurückzufahren.

Taina Ebert-RallVon 

Oft werden Antibiotika auch deshalb verordnet, weil Ärzte sicher gehen wollen – so die Erfahrung von Hausarzt Veit Wambach.
Je drastischer ein Patient seine Beschwerden schildere, umso eher greife man zum Rezeptblock. ©  JOYFOTOLIAKID / STOCK.ADOBE.COM
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Wir müssen
verhindern, dass
unsere stärksten
Waffen im Kampf
gegen komplizierte
Infektionen immer
stumpfer werden.
Gerhard Schillinger
Leiter des Stabs Medizin im
AOK-Bundesverband

QISA im Netz

Der QISA-Band „Rationaler
Antibiotikaeinsatz“ steht
zum kostenfreien Download
bereit unter:
www.aok.de/gp/fileadmin/user-
_upload/Arzt_Praxis/QISA/Dow-
nloads/qisa_teil_d2_web.pdf

Allgemeine Infos zu QISA
und weitere Indikatoren
finden Sie unter:
www.qisa.de

Tipps fürs Patientengespräch
gibt es unter:
https://antibiotika-alternati-
ven.de/tipps-infos/
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IM BLICK » ARZT UND PRAXISTEAM Eine Serie in Kooperation von ÄrzteZeitung und AOK-Bundesverband

Lesen Sie am 17. Dezember: Par-
kinson-Erkrankte sind zunehmend
in ihrer Mobilität eingeschränkt.
Hier setzt die AOK Bayern mit
einem neuen sektorenübergreifen-
den Versorgungsangebot im Rah-
men einer Studie an: Gezielte phy-
siotherapeutische Maßnahmen
sollen Gleichgewicht und Gehfähig-
keit verbessern und so den Krank-
heitsverlauf positiv beeinflussen. 

Kontakt: Haben Sie Fragen an die
AOK oder Themenwünsche für die-
se Seite? Dann schreiben Sie uns
per E-Mail an: prodialog@bv.aok.de.

Die Praxis-Serie


